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d Dauma rühr Bitt i um Gotteswill n ſie ſoll n mer mein
Ruab laſſ n ſonſt giebt s a Unglück dann pfeift Oaner und

agt mi recht hundsdumm Haſt du pfiffa oder pfeif i Grad
o war s am 25 September v J im Reichsadler A jeder

länder hat ſein Spuſi mit mir habt und wia i endli
im größten Zorn geh kommt der Schuſter Geiga eing pfeift
mer direkt ins Ohrwaſchl und fragt mi Haſt du pfiffa oder
pfeif i Pfiffa bab i glei draf weil i muas aber a Pretſchn
hab i dem geb n die a pffiffa hat rauf bin i rennt was
d Fües trog n hab n ſonſt war a Mordsgaudi raus wor n

Nal und desweg n verklagt mi rauf der Ladirl Mit dieſen
einleitenden Worten vertheidigt ſich der der Körperverletzung
beſchuldigte Maler Konrad Rieder von Mainburg vor
dem muünchener Schöffengericht Amktsrichter Sie haben
aber kein Recht einen Jeden der Sie Jhrer üblen Gewohn
heiten wegen hänſelt gleich mit Ohrfeigen zu traktiren
Zeuge Geiger Wiſſen s Herr Präſident der Rieder iſt der
reinſte Aff Wenn s pfeifa pfeift er a wenn s eahm zuhör n
ſchreit er wia ſeſſen und ſchreien s Juhu, dann gröhlt er

rod naus Beim Juhu erhebt ſich der Angeſchuldigte mit
Blitzesſchnelle kraut im Haar und ſagt rückwärts gewendet etwas
unterdrückt Juhu Die Gerichtsſaalbummler ſchwimmen in
Wonne Amlisrichter Sie wußten alſo von den Gewohnheiten
des Rieder und haben mit dieſem Jhren Spott treiben wollen
re Ja freili kenn i den narriſchen Teufel ſcho lang aber

hab moant der verſtellt ſi nur ſo es freut eahm wenn
ma Dummheiten macht Der Angeklagte wurde infolge der letz
tern Behauptung des Zeugen freigeſprochen aber ſchon auf der
J nd dann in der Gerichtshalle hörte man einzelne
Juhus

ſo Ein Bauer arg zerbläut ſteigt mit ſeinem Weib in
einen Eiſenbahnwagen Um Gotteswillen, fragt einer der
Paſſagiere theilnehmend was iſt denn mit Jhnen geſchehen
S Die Wahl die Wahl, ſtöhnt darauf der Geprügelte Ja
mein Lieber aber die Wahl findet erſt in drei Wochen ſtatt
Ja wiſſen Se, entgegnete die Bauersfrau s iſch eener von

be Vorgechlagene Wie gert etgentüchennf g
Ein Kraftmenſch Wie geht s eigentlich unſerem FreundePiepenbrink Ach den Den Maſſeur meenſt de Ja

den Ach den jeht s ſehr jut Der hat ne feine Anſtellung
uff de Krie zſchiffKteparaturWerkſtätte Vulkan Wat macht
er denn da Na da maſſirt er jedenfalls de Beulen aus de
Panzerxplatten raus

Einen fröhlichen Eheſtand ſo ſchreibt man der Ldsh Ztg
muß man einem Brautpaar der hieſigen Gegend vorausſagen wer
an die Wahrheit der Töne glaubt Beim Hochzeitsamte wird dort
ein Muſikſtück für Trompeter der ſogen Tuſch geblaſen Als
nun bei der Hochzeit des Pogares der Organiſt mit ſeinem Theil

war huben die Muſikanten an und blieſen das Gebetehe Schlacht

olitiſcher iloſoph Sachſe Was iſt des Deutſchengar e Bayerland iſt s Steierland fragt der be
riemde Ernſt Moritz Arndt in einem Liede Weeß Gnebbchen
wenn er heite zu Miquel s Zeiden gelebt hätte wüßt er ſch
iſt s SteierlandUnxer Freundinnen Liebe Laura dein neues Kinder
mädchen iſt wohl ſehr hübſch Allerdings wie kommſt du
zu dieſer Frage Weil dein Mann der ſo ſchrecklich zer
ſtreut iſt dich deute wiederholt umarmt und geküßt hat

Boshaft Denk dir nur liebe Couſine, der Onkel hat allemeine haft indligteiten geregelt So Hat er denn auch
die diverſen Mädels geheirathet denen du es verſprochen

Gewiſſensfrage Gaſt nachdem er lange vor ſeinem halb
eleerten Weinglaſe n re Sie mal Wirth weshalb
aben Sie nur ſt Jont ch Jhre einkneipe gerade Zur

Traube getauftAhnungsvoll Redacteur beſchäftigt Bitte einen
Augenblick Platz zu nehmen mein Herrl Schrift

ar e ſich vergeblich nach einem Stuhle umſchauend Viel
icht gleich ga n z in dem Papierkorb Herr Doktor
Nur 150 Fuß hoch Fremder Sagen Sie Herr Wirthkann man hier in Jhren Bergen auch abſtürzen wenn man allein

Touren macht Wirth Gewiß kann man abſtürzen
Da iſt z B der Hochkogel mit einem ſenkrechten Gefäll von
520 der Schrofen mit 500 Fuß dort das Weißhorn mit
800 Fuß Wand und in unmittelbarer Nähe der felſige Bockſtein

der iſt allerdings mehr für beſcheidene Anſprüche
Flieg Blätter

Der Haustyrann Beſuch Jſt der Herr des Hauſes zu
ſprechen Dienſtmädchen Nein die gnädige Frau iſt nicht

zu Hauſe dDer gleiche Geſchmack Dame n rage nurechte Sächeni Bemooſtes Haupt Ganz mein Geſchmack
gnädigts Fäulein ich liebe auch nur Echtes

e die Nedetien derzierilicht Hemnann Jerdan in Halle
neue

Jhr erſter Gedanke Penſionsvorſteherin auf der
Bootfahrt Um Gotteswillen Kinder ſchaukelt nicht ſo denkt
nur wenn wir hier ertränken hier in der Nähe der Männer
badeanſtalt

Wiſſenſchaft Kunkt Titteratur
Die deutſche evangeliſche Diaſpora Zweites Heft Aſien

RordAfrika Europa Nord Amerika Unter Benutzung des
Geſammtmateriales der Diaspora Konferenz bearbeitet von
Rudolf Kobbelt Gotha Fr A Perthes 1893

Die lehrreichen Ueberſichten welche unſer unvergeßlicher Paſtor
Dr Borchard über die Zuſtände der durchs Ausland verſtreuten
deutſch evangeliſchen Gemeinden in Zimmers Handbibliothek der
praktiſchen Theologie bandweiſe zu veröffentlichen begonnen hatte
drohten mit dem Tode ihres für die evangeliſche Diaſpora ſo raſt
los wie erfolgreich thätig geweſenen Urhebers einzugehen Dieſe
Gefahr iſt aber glücklicherweiſe beſeitigt Wie das vorliegende
Bändchen zeigt haben dieſe Berichte in Paſtor Kobbelt an der
Gnadenkirche bei Landeshut der im verewigten Dr Borchard
einen väterlichen Freund verehrt einen würdigen Fortſetzer
gefunden

Nicht nur der ganz gleichen äußern Form nach erſcheinen dieſe
Berichte als Borchard ſche ſondern ſie ſind ihren Vorgängern auci
innerlich verwandt in gewiſſenhafter Treue unerheuchelter Wärm
für die edle Sache ohne mit frömmelnden Redensarten dem Leſe
zur Laſt zu fallen Wie der Titel beweiſt iſt es diesmal die
größere Hälfte der Erde die uns hinſichtlich der evangeliſchen
Diaſpora die Mißſchreibung Diaspora ſcheint leider offiziell z
ſein vorgeführt wird Eine ganz erſtaunlich weit zerſtreute Steſ
fülle galt es mithin zu verarbeiten Keine Bibliothek der Welt
würde ausreichen um dieſen Stoff zu ſammeln nur elende Lohn
ſchreiber würden es verſuchen ihn aus dem Konverſationslexikon
zuſammenzuklauben Gilt es doch bis aufs einzelnſte hinab die
a der Seelſorge das Schulweſen der Krankenpflege in allen
außerdeutſchen evangeliſchen Gemeinden deutſcher Zunge jenes
weiten Raumes für die friſche Gegenwart zu ermitteln Da ver
mag nur die erdumſpannende Korreſpondenz der Diaſpora
Konferenz zu helfen wie ſie ſo manches Jahr das emſig betriebene
Tagewerk unſeres Dr Borchard im einſamen Ummendorf bei
Magdeburg füllen half

Somit darf wiederum der vorliegende Theil dieſer Diaſpora
Berichte für den es Paſtor Kobbelt auch ſeinerſeits nicht an viel
ſeitigen Nachfragen bei kompetenten Jnſtanzen an Ort und Stelle
hat fehlen laſſen einen nicht zu unterſchätzenden urkundlichen Werth
für ſich in Anſpruch nehmen Dabei iſt die Darſtellung angenehn
lesbar ſchlicht und klar ſie verknüpft mit der Genauigkeit ſtatiſtiſcher
Darlegung u a ſorgfältiger Angabe der Adreſſen aller in Betracht
kommenden leitenden Perſönlichkeiten Geſchmack der Schilderung
und verſteht die Bedeutung des deutſch evangeliſchen Lebens inner
halb des jedesmaligen Kreiſes gut zu kennzeichnen indem der Blick
des Leſers zugleich auf die geſchichtliche Entwicklung dieſes Kreiſes
und deſſen geöographiſche Beeinfluſſung hingelenkt wird ß

Man muß eben darum dem Büchlein weite Verbreitung
wünſchen nicht allein unter den nächſtbetheiligten Geiſtlichen und
unter den Theologie Studirenden die jetzt ſo oft lange nach einer
Anſtellung im Jnlande ausſchauen und denen ſich hier eine ganze
Welt außerhalb der vier Pfähle des Vaterlandes aufthut in der
tüchtige junge Theologen heiß erſehnt werden ſondern auch
unter den Laien Wie deutlich wird uns z B hier die ſtattliche
Verbreitung deutſchevangeliſcher Gemeinden in OeſterreichUngarn
vergegenwärtigt Ganze elf Seiten füllt allein die überſichtliche
Tabelle ſolcher 257 Gemeinden in Siebenbürgen mit nicht we
niger als 453 deutſchen Geiſtlichen Auch den Nichttheologeni da a mancher thatſachenſtarker Beweis wie Proteſtantismus
und Deutſchthum im nahen und fernen Auslande einander ſtützen
während umgekehrt viel Zutreffendes in dem Chineſenbrauche
liegt den Katholicismus die franzöſiſche Religion zu nennen Wir
erfahren hier z daß die jüngſt in Soſig der neuen HauptſtadtBulgariens degründete deutſch evangeliſche Schule den dort
lebenden Deutſchen auf einmal die Gewähr der Erhaltung ihrer
Nationalität beſcheert hat vorher köderten die Jeſuiten durcü
äußerſt mäßiges Schulgeld zum Eintritt in die von ihnen ge
leitete deutſche Schule natürlich ſollten in dieſer ſanften Weiſ
evangeliſche Kinder katholiſirt werden und außerdem vertreten
Jeſuitenſchulen im Orient auch wenn ſie deutſch unterrichten
franzöſiſche Jntereſſen jetzt aber ſchicken ſogar katholiſche Deutſche
Sofias ihre Kinder in die trefflich geleiteie evangeliſche Schule
die mit der deutſchen Sprache auch deutſchen Geiſt pflegt

Niemand wird dieſes Buch unbelehrt aus der Hand legen
manche Drangſal der Unſrigen im Auslande wird ſich ihm offen
baren ſo die jammervolle Lage ſo vieler Deutſchen namentlich
auch deutſcher Frauen und Mädchen in England die darbend
Armuth der meiſt aus Heſſen ſtammenden Pariſer Gaſſenkehrer
aber auch glänzende Beweiſe wahrhaft chriſtlicher Nächſtenliebe
im deutſch evangeliſchen Gewande werden ihn erheben

A Kirchhoff
Druck und Verlag von Htts Hendel in Halle a d S
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la UnverſöhnlichRoman von C H von Dedenroth,
Das Hinzutreten des Prinzen Waldemar unterbrach dasGeſpräch Mochte es den Prinzen ſchon befremdet haben die

Tochter Ellerbeck s im vertraulichen Geſpräche mit dem bered
teſten Führer der Oppoſition zu ſehen und das um ſo mehr
als er von Born wußte welche Urſache zum bittern Grolle
alle Glieder der Familie Flemming gegen den Präſidenten
hatten ſo berührte ihn die Entdeckung die er in dieſem Augen
blicke machte daß Helene einen Dritten wärmer anſehen könne
als ihn nicht angenehm überraſchend Helene hatte vielleicht
weniger durch ihre Schönheit den galanten Prinzen gefeſſelt
als e daß er ſich darüber noch nicht klar geworden
W ihre Zurückhaltung berechnete Koketterie oder Unſchuld

äre

Das Erſtere hatte er als das Wahrſcheinlichſte angenommen
Die Mutter Helene s war noch heute eine eitle kokette Frau
es ſchien kaum glaublich daß Helene von deren Plänen nichts
wiſſe und doch zeigte ſie ſich ſo natürlich ſo unbefangen ſo
kindlich unſchuldig daß der Prinz in ſeinem Argwohne irre
geworden Zum erſten male ertgappte er Helene heute dabei
ſie in Verwirrung unter den Blicken eines Mannes erglühen
ſie erſchrecken zu ſehen bei ſeinem Nahen

Sie ſcheinen überall zu ſiegen ſagte er zu Flemming
Georg erröthete heftig Er ſah Helene in Scham erglühen

aber der Prinz ſchnitt ihm jede Antwort ab Er bot Helene
ſeinen Arm Sie haben es bei der geiſtreichen Unterhaltung
des Herrn Flemming wohl vergeſſen, ſagte er daß Sie mir
die Francaiſe ſchulden

Er ſprach das in gereiztem leicht ſpöttiſchem Tone Es
machte Aufſehen im Saale daß der Prinz die Tochter Eller
beck s zum Tanze holte obwohl dies wohl als eine chevalereske
Handlung gegen die Tochter des geſtürzten Günſtlings natürlich
aber die Verwirrung Helene s ihr glühendes Antliz ließen
eine andere Deutung zu Blicke der Ueberraſchung folgten demPaare man ſteckte u ſternd die Köpfe zuſammen

Die Leute halten mich für glücklicher als ich es bin, ſagte
der Prinz leiſe zu Helene als gewähre es ihm Vergnügen
ihre Verwirrung zu vermehren

Durchlaucht Herr Flemming
Jſt ein Mann auf den ich eiferſüchtig werde, unterbrach

er ſie Oder geben Sie mir auch dazu kein Recht
Helene vermochte kaum die Thränen zurückzuhalten Wäreihr Tänzer nicht der Erbprinz geweſen ſie wäre geflüchtet

Das Antlitz der Frau von Ellerbeck ſtrahlte als ſie das
Paar ſah Sie glaubte nicht anders als daß der Prinz Helene

de rung gemacht Aber ſie ſollte ſehr bald enttäuſcht
werden

Herbert Ellerbeck der ſich ſeit Beginn des Feſtes bei dem
anweſend zu ſein er durch ſeine Hofcharge genöthigt war
möglichſt zurückgehalten hatte trat in der nächſten Tanzpauſe
zu ihr heran

Die auffallende Bläſſe ſeiner Geſichtszüge die düſter ver
ſchloſſene Miene welche der junge Mann zur Schau getragen
hatten ſich ſeine Freunde dadurch erklärt daß er Kenntniß von
dem Sturz ſeines Vaters bekommen und daß ihn die harte
Rüge die er von der Prinzeſſin wegen verſpäteten Erſcheinens
zum Dienſt erhalten daher doppelt empfindlich berührt Jetzt
hatte der Ausdruck ſeines Geſichtes etwas geradezu VerſtörtesWas iſt das fragte er ſeine Mutter der Srbprinz fragt

mich ſoeben ſeit wann Herr Flemming bei uns verkehre Er
war gereizt darüber daß Helene ihm eine Neckerei in Bezug

gteſgren ſo übel genommen daß ſie aus dem Saale
geflüchtet

Du weißt daß der Menſch unſer Haus nicht betritt Der
Prinz tanzte noch eben mit Helene Wo iſt ſie

Jch ſuche ſie vergebens Der Prinz ſagte mir er habe ſie
im vertraulichen Geſpräch mit Flemming geſtört Er ſcheint

von unſern Beziehungen zu demſelben unterrichtet es klang wie
Hohn aus ſeinen Worten

Dann hat der Menſch ſich ihr aufgedrängt Unerhört
Jch werde mich nach ihr umſehen Jch werde mich t
zurückziehen Es ſcheint man bereitet uns heute auf jede
Weiſe Demüthigungen Es wäre deine Sache dieſen Flemming
zur Rede zu ſtellen wenn er die Frechheit gehabt deine Schweſter
ins Gerede zu bringen
Herbert nickte zuſtimmend er war in einer Laune in der
r nichts willkommener als einem Feinde die Stirne zu

ieten
Sein Auge ſuchte Flemming zu erſpähen Da bemerkte er

Fork unter einer Gruppe jüngerer Kavaliere Er fühlte es
inſtinktmäßig daß man von ihm geſprochen aber ſich mit Fork
zu meſſen dazu war ihm der Mann zu verächtlich

Er ſchritt bei der Gruppe vorüber als ſeien die Männer
mit denen er ſonſt täglich verkehrt ihm Fremde geworden Es
war ihm gleichgiltig daß ſein Weſen dieſelben befremden 4
verletzen mußte er beachtete ſelbſt ein ſpöttiſches Wort nicht
das an ſein Ohr drang Der iſt wohl ſtolz geworden,
höhnte ein Kavalier

Herbert ſah Flemming in der Thüre eines Saales Allem
er nach wollte derſelbe aus der Geſellſchaft ver

winden
Jch erſuche Sie um einige Worte, redete er Georg an

Jch habe eine Erklärung zu erbitten Jch bin der Kammer
junker von Ellerbeck

Es war aus der Haltung aus dem Tone des erregten
jungen Mannes zu errathen daß er eine ernſte Erörterung
provoziren wolle

Georg verneigte ſich Jch ſtehe zu Dienſten, antwortete
er aber wäre ein Ort wo keine Zeugen uns ſtören könnten
nicht zweckmäßiger

Jch bin hier im Dienſt Jch werde kurz ſein
Herr v Ellerbeck, unterbrach ihn Flemming ich wünſche

lebhaft daß jede Erklärung die Sie von mir fordern könnenSie befriedige Dazu iſt eine ruhige Verſtändigung noth

wendig Beſtimmen Sie auf morgen Zeit und Ort
Sie ſollen mir heute Rede ſtehen Man ſagt mir

Herr v Ellerbeck, warf Georg mit Feſtigkeit ein ich ſtehe
niemand Rede der das in leidenſchaftlicher Erregung fordert
und das am r an einem Ort der ſeinen Gäſten
Rückſicht gebietet Verlaſſen wir das Schloß oder treffen wir
uns morgen

So mag es ſein, knirſchte Herbert gereizt durch dieſe
Hartnäckigkeit gehen wir ins Freie Flemming hatte wohl
die Abſicht geleitet dem ſichtlich ſehr erregten jungen Manne
Zeit zu laſſen ſein Vorhaben zu überlegen ſich zu beruhigen
jetzt ſah er daß er das Gegentheil erreicht

Jch hatte vor wenigen Minuten das Glück Jhrem Fräulein
Schweſter erklären zu können daß ich nie einen Akt perſön
licher Feindſchaft gegen ein Glied Jhrer Familie begehen
würde, begann er noch während ſie die Treppen hinab
ſtiegen

Jch beabſichtige gerade wegen dieſer Dreiſtigkeit Rechen
ſchaft zu fordern, verſetzte Herbert Sie haben es ab
gelehnt als Gaſt unſer Haus zu betreten da iſt es eine freche
Zudringlichkeit einer jungen Dame

Herr von Ellerbeck beleidigende Ausdrücke verbitte ich mir
Wenn Sie kein Feigling ſind ſo kennen Sie den Weg

darauf zu antworten Mehr wollte ich nicht von Jhnen
Jch bin kein Feigling aber ebenſowenig werde ich Sie zum

g War der 4Dann iſt alſo eine derbere Züchtigung nöthig rieun eder bie Hagg den a W neyige rief Herbert
Georg packte die Hand und preßte ſie mit eiſerner Fauſt



V

Man war in der Nähe der Wache Herbert rief den Poſten

zu tden Jähzorn kann ein Funken in Wallung ſetzen aber auch
weniger leidenſchaftliche Naturen können durch heftige andauernde
Erregungen in einen ſo reizbaren Zuſtand verſetzt werden daß
ſie wie Berauſchte handeln und nur um ihren Groll auszu
toben einen Exceß begehen

Jn dem Manne der ſeinen Vater von der Rednerbühne
angegriffen den ihm Juanna als Feind ſeiner Familie be
zeichnet der jetzt dem Prinzen Veranlaſſung gegeben Helene s

enehmen zu kritiſiren hatte Herbert eine greifbare Perſon
efunden ſeine Bitterkeit über die Verfolgungen aus dem
interhalt auszulaſſen er dürſtete darnach daß ſich ihm ein

Feind ſtelle mit dem er kämpfen könne und es wäre ihm
vielleicht lieber geweſen dabei zu erliegen als zu triumphirener hätte nicht gebebt die Piſtole eines ſichern Schützen auf

ſeine Bruſt gerichtet zu ſehen So hatte er ein Duell er
zwingen wollen und erſt jetzt wo er ſich auch hierzu ohn
mächtig ſah ſchwanden die Nebel mit deren Wallungen dicken

Blutes ſein Gehirn umnachtet war Der Wachtpoſten hatte
es geſehen daß der Kammerjunker die Hand gegen den Civil
liſten erhoben daß der Letztere nicht der Angreifer er wußte
daß die Landboten die der Fürſt zu ſich geladen unverletzlich
waren er zögerte um ſo mehr dem Rufe Folge zu leiſten
e kein militäriſcher Vorgeſetzter war der ihm den Befehl

en

Hüten Sie ſich rief Georg in demſelben Moment mit
drohender Stimme das Gaſtrecht des Fürſten und mein
Mandat ſollten mich vor Jnjurien ſchützen

Der Offizier der Wache Lakaien des Fürſten Polizeibeamte
waren durch den Lärm herbeigelockt in der nächſten Sekunde
zur Stelle alle ſahen daß der Landbote den Arm des dienſt
thuenden fürſtlichen Kammerjunkers gepackt und wenn Georg
denſelben auch frei ließ ſo war der ſkandalöſe Auftritt doch
nicht mehr zu verheimlichen

s überkam Herbert das Gefühl der ſchweren Ver
antwortung der er ſich in beſchämender Weiſe ausgeſetzt Er
konnte nicht einmal ſagen daß es ein Privathandel ſei zu
dem er perſönlich gereizt worden Georg hatte ihn gebeten
das Schloß zu verlaſſen bevor eine Erörterung erfolge Die
Hofchargen in Uniform repräſentirten im Schloſſe den Wirth
und Herbert hatte die d des Wachtpoſtens gegen einen
Mann angerufen den er beſchimpft

Jch werde Sr Durchlaucht über den Vorfall Meldung
machen, ſagte er mit bebender Stimme ich habe mich über
eilt der Herr damit deutete er auf Flemming mag
unbehindert gehen wenn er das Schloß verlaſſen will ich
trage die Schuld Der junge Mann war bleich wie ein
Schatten nur das Gefühl tiefſter Beſchämung und Zer
knirſchung über eine Handlungsweiſe deren Folgen für ihn
vernichtend konnte ihm eine ſolche Erklärung diktiren das er
kannte ein jeder am lebhafteſten aber fühlte es Georg

Herr v Ellerbeck, rief er als Herbert ſich ſchon entfernen
wollte dieſe Erklärung gleicht alles aus die Zeugen des Vor
falles werden auf meine Bitte darüber ſchweigen ich habe mich
auch gegen Sie vergeſſen

Einen n ſchwankte Herbert er mochte empfinden
welche edle Regung Georg leitete aber er befand ſich über
haupt in einer zu verzweifelten Stimmung als daß ſein Stolz
von einem Feinde hätte Theilnahme annehmen mögen

Jch ziehe die Meldung des Vorfalles jeder perſönlichen Er
örterung vor, lautete ſeine Antwort und er kehrte in die Feſt
räume zurück Es dauerte eine halbe Stunde und verſchiedene
Sarg aufregender Natur durchſchwirrten die Säle des

Helene Ellerbeck hatte ſich auf das Zimmer einer ihr be
freundeten Hofdame geflüchtet den Thränen freien Lauf zu
laſſen welche die Neckerei des Prinzen ihr ins Auge gelockt
Die Erregung über den Sturz des Vaters in der Gunſt des
Fürſten der ganze Eindruck den Georg s Worte auf ſie gemacht nachdem ſie das befremdende unheimliche Gefühl ge

habt ohne wiſſentliches Verſchulden heute von allen die ſich
ſonſt huldigend zu ihr gedrängt faſt auffällig vernachläſſigt
emieden zu werden alles das mußte die unzarten Worte desPrin en um ſo empfindlicher wirken laſſen Jn Seedorf hatte

der Hohn des alten Doktors wie ein eiſiger Hauch das im

warmen Dantkgefühl ſich erſchließende Herz durchtältet heute
traf ein Pfeil bittern Hohnes daſſelbe und wieder in Gegen

wart Georg s eMan flüſterte im Saale Frau v Ellerbeck habe die Geſell
ſchaft verlaſſen angeſichts der Demiſſion die der Präſident
erhalten habe die ſtolze ehrgeizige Frau wohl einen Hohn
darin geſehen daß der Prinz Helene zum Tanze geholt Man
hatte vemerkt daß der Prinz Worte zu Herbert geſprochen
die demſelben das Blut ins Geſicht getrieben auch er war aus
dem Saale verſchwunden man ſagte es jetzt faſt laut die
üblen Gerüchte über den Präſidenten ſeien wahr Prinz
Waldemar habe dem Fürſten die Augen geöffnet

Herbert Ellerbeck hat ſich mit dem Landboten Flemming im
Schloßhofe geprügelt der Offizier der Wache hat ſich ge
weigert den Landboten zu verhaften der Fürſt hat den
Kammerjunker ſoeben in Arreſt geſchickt hieß es dann und es
war der Hof Stallmeiſter ſelbſt der die letzte Thatſache be
ſtätigte Aber man ſollte noch Aufregenderes hören

Der Stagatsanwalt war abgerufen worden man hatte dem
Fürſten gemeldet daß in Ludwigsthal ein Raubmord verübt
worden Die Polizeibehörde des Ortes hatte telegraphiſch an
gezeigt daß man den Bankier Elimeyer in ſeiner Behaufung
erwürgt und ſeinen Kaſſenſchrank leer gefunden

8 Kapitel
Wir verließen Elimeyer als er Sarah gebeten nicht die
r in D zuzubringen ſondern mit dem letzten Zuge zurück

ukehrens Verließ Sarah das Haus um bei einer Scene nicht gegen

wärtig zu ſein die ſich dort abſpielen ſollte und weil ſie
vielleicht fürchtete Herbert werde in ſeiner Verzweiflung ſie
um ihre Fürſprache angehen ſo hatte ſie ſich auch nicht ge
täuſcht wenn ſie zu errathen geglaubt daß ihr Vater ſeine
Handlungsweiſe ſchwer bereue und der Begegnung mit Herbert
unruhig mit böſem Gewiſſen entgegenſehe

Wir haben erwähnt daß Elimeyer ſtets ängſtlich ſeinen
guten Ruf gewahrt daß er allen Geldgeſchäften bedenklichen
Charakters fern geblieben daß es Mühe gekoſtet ihn zu be
wegen das Werkzeug bei dem Ruine Herbert s zu werden

Er hatte es Saragh zu geſtehen ſich geſchämt daß man ihm
als Preis dafür eine ſehr bedeutende Summe verſprochen
während er andererſeits die Bürgſchaft erhalten bei einem
etwaigen Prozeſſe nicht kompromittirt werden zu ſollen Der
Umſtand daß er Zeuge der grauſamen Verfolgungen geweſen
die Born s Exiſtenz und ſein Familienglück vernichtet die Er
bitterung die er gegen die herrſchende Regierung und vor
allem gegen den Präſidenten hegte dem er es verdankte wenn
ein anderer HofBankier geworden trugen nicht wenig dazu
bei die Verſuchung ſiegen zu laſſen und umſömehr als der
Leichtſinn Herbert s ortsbekannt war und man ihm ſagte der
junge Mann richte ſich doch zu Grunde wolle er das Ge
ſchäft nicht vermitteln ſo finde man dazu andere welche
weniger bedenklich wären

Seit Elimeyer Herbert jedoch perſönlich kennen gelernt und
den Eindruck erhalten daß demſelben trotz ſeines Leichtſinns
die Ehre heilig ſchämte er ſich der ihm zugefallenen Rolle
das argloſe Vertrauen des jungen Mannes zu täuſchen und
wie er Sarah geſtanden klammerte er ſich an den ſchwachen
Troſt Born werde es nicht bis aufs äußerſte treiben Vor
wenigen Tagen hatte er Herbert geſagt es ſei nicht allzu
dringend mit dem Einlöſen des Ehrenſcheines da der Dar
leiher auf Reiſen heute ſollte er ihm ſo war er be
auftragt eröffnen der Darleiher habe Moore bevoll
mächtigt den fällig gewordenen Schein ihm abzufordern er
habe das nicht verweigern können der geſtern verfallene Schein
ſei nicht mehr in ſeinen Händen

Elimeyer hatte anfänglich Herbert dieſe Mittheilung ſchrift
lich machen wollen um ſich eine ſehr peinliche Scene zu er
ſparen er hatte jedoch ſeinen Entſchluß geändert und es war
auch die Anſicht Sarah s geweſen er ſei es ſich ſelber ſchuldig
Herbert zu erklären wie er es bereue den Vermittler ber
dieſer Sache geſpielt zu haben wie aber dann ein anderer an
ſeiner Stelle gewählt worden wäre der jedenfalls ſehr hohe
Prozente gefordert er habe ihm wenigſtens die Verluſte durch
Wucherzinſen erſparen wollen

Fortſ folgt

S z e e e W ae e

t2 Am lehten AbendVon G Walter
Carmen und ich gingen zuſammen Ueber den verfallenden Zaun

des Gartens neigte ein Hybiskusſtrauch ſeine blutrothen Glocken
die ſchönſte Tropenblume in ihrem glühenden Karmin Jch blieb
davor ſtehen

Darf ich eine abpflücken
Da ſtreckte ſie die Hand aus nein die hatte nie eine Maſchine

gedreht es war die ſchönſte Kreolinnenhand die Gott geſchaffen
und brach eine der prächtigen Blumen und gab ſie mir Jch

nahm ſie und meine Hand rührte an ihre und mein Blick tauchte
ſich in ihren

Good bye
Auf Wiederſehen

So gingen wir zwei zu Thal der Kapitän und ich Wir ſagten
beide nichts Nach einer Weile ſagte der Kapitän Jch glaube
ich laſſe Kamsdorf morgen mit der Pinaß fahren Wollen Sie
nicht mit ihm tauſchen Jch kann Sie morgen nicht gut ent
behren es giebt viel Schreibereien zu erledigen

Jch möchte gehorſamſt bitten, platzte ich heraus daß Herr
Kapitän es bei der erſten Beſtimmung bewenden laſſen
möchten

Er ſah mich mit ſchnellem Blicke an
Nun wenn Sie durchaus wollen Er ging eine Weile

ſchweigend weiter Aber plötzlich blieb er ſtehen und legte die
Hand leicht auf meinen Arm Leuthold das Mädchen iſt ſehr
ſchön und jung und ſie hat nichts Wiſſen Sie was das für
einen Offizier bedeutet Der Engländer ſagt Hauds otfl
auf deutſch Finger weg Sie verſtehen mich Leuthold Er
ſah mich mit gütigem Blicke an und wandte ſich

Tief in Gedanken verſunken trauxige und fröhliche mit ein
ander wechſelnd folgte ich ihm Jch hatte auch nichts Und er
hatte recht ſie war ſehr ſchön und jung Aber ich hatte ein Herz
ein bisher ziemlich unverdorbenes Herz und dies fing an mehr
vom Leben zu verlangen als Kantillen an den Epauletts und
Dienſt vom Morgen bis zum Abend Ob ſie auch ein Herz hat
Ein warmes ſchlagendes ſehnſüchtiges Herz Und wenn ſie es
hat Und wenn unſerer beider Herzen denſelben Kurs nehmen
Aufwärts Wär s ein Unglück Nein ein vermeſſener

Gedanke nur und wenn er in Erfüllung ginge ein unglaubliches
Glück für das es ſchon lohnen möchte unglücklich zu werden
So dachte ich während des Abſteigens und führte die Hybiskus
blüthe leiſe an die Lippen

Oft wenn ich in den Tropen war und all ihr üppiger Reiz
mich umgab mußte ich plötzlich mit einer Art Wehmuth an
unſere deutſchen Wälder und an ihr geheimnißvolles Flüſtern und
Rauſchen denken Nur an jenem Morgen als ich mit unſerer
Dampfpinaß dort am felſigen Vorgebirge anlegte auf dem das
Haus ſtand nach dem mein ungeſtümes Sehnen ging an jenem
Morgen da dachte ich nichts als an das Glück das mir bevor
ſtand einen ganzen Tag mit Carmen zuſammen zu ſein und
wohin ich blickte rund umher auf den Palmenſtrand oder auf
die Waldberge oder auf das unendliche Meer es war wunder
ſchön alles ringsum und die Sonne ſchien darauf herab mit
einem goldigen Glanz und einer Liebesgluth wie ſie s wohl einſt
im Paradies gethan haben mochte So war s mir

So ſehen wir die Welt um uns mit den Augen des Herzens
n uns
Eine kunſtloſe aber brauchbare Landungsbrücke hatte Mr Parks

ſich erbaut Sie beſtand aus einer Reihe zuſammengerollter
Felsblöcke die weit genug hinauslagen um auch unſerer Pinaß
das Anlegen zu erlauben ſehr bequem ging ſich s nicht auf dem
holperigen ſcharfkantigen Stege und wer ihn betrat mußte wohl
dann und wann einen Sprung nicht ſcheuen aber mein Auge
hing voll Entzücken an der Geſtalt des jungen Mädchens die
jetzt in ihrem lichten ſchlichten Kleide den breiten Sommerhut
auf dem loſe wallenden dunklen Haar mit ſicherer Anmuth den
Steg beſchritt Bedächtig folgte der Vater Jch grüßte und
freundlich grüßte ihr Blick und Lächeln zurück Jch reichte ihr
die Hand zur Hilfe entgegen leichtfüßig ſprang ſie ins Boot
Jch hätte dieſe Hand ſchon jetzt für immer und ewig halten
mögen Es war ja ſehr unverſtändig von mir Nicht blos in
dem Sinne wie geſtern der Kapitän zu mir geredet neinl auchſonſt noch Jch kannte ſie nicht gar nicht Jch wußte nur daß

ſie ſchön ſei jung begehrenswerth Aber von ihrem Herzen
ihrer Seele ihrem Gemüuth ihrem Denken Fühlen und Wollen
wußte ich nichts gar nichts Und doch mußte meine Seele ihr
zuſliegen doch war ich an jenem Morgen ſo unendlich ſo über
die Maßen glücklich darüber daß ich neben ihr ſitzen konnte

Die Pinaß ſchoß durchs Waſſer das blaue Gurgelnd und
ſpülend und ſpielend rauſchten die Wellen heran floſſen hin um
den Bug und zogen ſich längs der Bordwand hin Die Schraube
ſtampfte die Maſchine ſtöhnte in gemeſſenem Takt Zur Linken
wanderte das Ufer aus in all ſeinem wechſelnden Reiz von Berg
und tiefem grünem ſtromdurchrauſchtem Thal von grüner Flur
und trotzigem Fels Es war wie immer ich hatte die Fahrt
ſchon oft gemacht und doch ſo ganz ganz anders Es ereignete
ſich nichts wir liefen nicht auf es ſprang kein Rohr kein Hat
ſchwamm längſeits es galt keine Lebensrettung keine Heldenthat
und doch war s der inhaltreichſte Morgen meines Lebens bis

e l et Geſcigeie alte alte Geſchichte
Wir glücklich und harmlos wie die Kinder Alles was gut

was fröhlich was herzlich in mir war war aufgewacht ſo mochte
ich ihr wohl als ein guter Kamerad erſcheinen und ihr helles
Lachen drang mir gar lieblich und freundlich ins Herz
erzählte ihr während die Tropenſonne aufs Schutzſegel herab
brannte das über uns ausgeſpannt war von den Schneeſtürmen
der Heimath von Eislauf und weißer Weihnacht von hellem
h und von Schlittenrecht kam es mir über die

ippen
Da ſah ſie mich mit ihren großen Augen in dem ſüßen

ſonnigen Geſicht verändert und gar ernſthaft an Dann
möchte ich bei Jhnen nicht im Schlitten fahren ſagte
ſie einfach Jch wurde roth bis an die Stirn und wußte keine
Worte zu ſinden

Jn England iſt s nicht beſſer mit dem Miſtelzweig am
re pro gvend warf ich verlegen ein um nur etwas zu

agen

Nein das iſt etwas ganz anderes, gab ſie eifrig zurück da
kann ich mich hüten und wen ich nicht mag von dem a ich
mich nicht führen und ich habe mich nie unter den Miſtelzweig
führen laſſen ſetzte ſie energiſch hinzu und warf mit ſtolzer
Kopfbewegung die Locken zurück

Und wen eine deutſche Lady nicht mag von dem läßt ſie ſich
auch nicht fahren warf der Vater lachend ein Deine Beweis
führung ſtimmt nicht

Carmen blickte in das ſchäumend vorbeirauſchende Waſſer und
ſagte nichts Es wurde ſtill im Boot Nur die ſpielenden Seen
ſangen ihr ewiges immer neues Lied vom Kommen und GehenScheiden und Meiden Wechſeln und Werden Hin und wieder
eine Frage und eine Antwort darauf ein Hindeuten auf eine
Palmenſchlucht oder einen brauſenden Gießbach der aus der Höhe
verſprühend ins Meer ſtürzte aber alles blieb ſtill Wohl redete
der Vater allerlei Gutes und Kluges wie ein verſtändiger Mann
ſpricht und ich ſtand ihm wieder Rede wie ſich s gehört aber
was er ſagte und was ich ſagte klang mir fremd als wären es
zwei mir Unbekannte die ſich unterhielten Da tauchte als wir
das Waldvorgebirge umfahren hatten die Hauptſtadt vor uns
auf auch nur ein kleines Neſt über dem einzig Kirche und
Wohnung des Gouverneurs ſtattlich aufragten Das Boot fuhr
nun langſam hinein zwiſchen die Menge von Fiſcherbooten die
hier zerſtreut zu Anker lagen nun legten wir an der Brücke an
nun machten wir feſt Jch war hinausgeſprungen und reichte
Carmen wieder die Hand zum Ausſteigen Sie ſah mich einen
Augenblick an und legte die ihre hinein Der Vater ſprach hinauf
auf die Brücke zu einem Bekannten

No oflense ſagte ſie leiſe Seien Sie mir nicht böſe
Ein warmer Strom von Glück zog durch meine Seele Lang

ſam ſtieg ſie die Stufen empor feſt hielt ich ihre Hand noch in
meiner Nun war der erſte Ring einer ſehr ſtarken Kette ge
ſchmiedet und geſchloſſen

Und der zweite Ring dann am Abend eigen Tages den
W c Glück und Frieden Stunde um Stunde mit einander
erlebten

Jortſ folgt

Bunte Zeitung
Der höchſte bisher gemeſſene Barometerſtand der Erde

iſt am 14 Januar zu Jrkutsk in der Nähe des Beikalſees
überſchritten worden Nachdem derſelbe dort am ruſſiſchen Neu
jahrstage mit 805,7 mm verzeichnet worden war führte das Queck
ſilber im Barometer während des Tages verſchiedene Bewegungen
aus Um 1 Uhr nachmitags zeigte es nur 803,05 um 9 Uhr
abends wieder 806,2 mm an und erhob ſich dann in der Nacht
noch um mehr als 1 mm ſodaß am nächſten Morgen um 7 Uhr
unter Berückſichtigung der 491 mm hohen Lage des Ortes über
dem Meere der noch niemals vorgekommene Luftdruck von

807,5 mm feſtgeſtellt werden konnte Gleichzeitig war draußen
die Lufttemperatur die am vorigen Morgen 45,1 Grad Celſius
betragen hatte auf 46,3 Grad Celſius 37,0 Grad Réaumur
geſunken während die Durchſchnittstemperatur des 14 Januar
für Jrkutsk ſich auf 23,6 Grad Celſius beläuft
Vom münchener Gerichtshofe Fixlandanelement J wered
ja bekannt wia da Kaufenix oder Tintenlisl wenn i nit rein
fahr n that unter die Maleſizbande War nit übel wenn i an
jeden dalket n ſein Lipperl macha müaßt Geh i in a Wirth
ſchaft ſchreit a jeder Jubn weil s wiſſ n daß ich nacha aſchreien muaß Will i irinka wirdelt die ganzi Geſelſchaft mit
die zwoa Dauma weil s wiſſen daß i alles fallen laß und g
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